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Konjunktur: Prognosen weiter nach unten korrigiert

Schwarzmaler
überbieten sich
BERLIN. Banken und Institute über-
bieten sich mit düsteren Prognosen
für die deutsche Wirtschaft. Die
Commerzbank setzte sich gestern an
die Spitze der Konjunkturpessimis-
ten: Sie sagte für 2009 einen Ein-
bruch der Wirtschaftsleistung von
sechs bis sieben Prozent voraus.
Auch das Institut für Makroökono-
mie und Konjunkturforschung
(IMK) und das Rheinisch-Westfäli-
sche Institut für Wirtschaftsfor-
schung (RWI) korrigierten ihre Vor-
hersagen: Sie erwarten für das kom-
mende Jahr nur ein Mini-Wachs-
tum, das den Anstieg der Arbeitslo-
senzahl in Richtung fünf Millionen
nicht stoppen kann.

Die Commerzbank senkte ihre
alte Prognose von minus drei bis vier
Prozent drastisch. „Das liegt vor al-
lem daran, dass die zuletzt veröffent-
lichten Auftragseingangs- und Pro-
duktionsdaten für Januar mit einer

Dramatik eingebrochen sind, die
ohne Beispiel in der deutschen
Nachkriegsgeschichte ist“, schrieb
Chefvolkswirt Jörg Krämer in einer
Studie. „Das hat der bisherigen Prog-
nose den Boden unter den Füßen
weggezogen.“ Bislang galt die Deut-
sche Bank als Schwarzmaler Num-
mer eins. Deren Chefvolkswirt Nor-
bert Walter prophezeit seit Wochen
einen Einbruch von fünf Prozent –
schon das wäre die mit Abstand
schärfste Rezession seit Gründung
der Bundesrepublik 1949.

Exporteure leiden besonders
Auch das IMK sagt jetzt ein Minus
von fünf (bisher: -2,4) Prozent vo-
raus, das RWI rechnet mit minus 4,3
(-2,0) Prozent. „Die globale Wirt-
schaftsleistung befindet sich im frei-
en Fall“, begründete das IMK seine
pessimistischen Erwartungen. „Die
deutsche Wirtschaft ist von dieser
Abwärtsspirale besonders stark be-
troffen, weil sie sich im vergangenen
Jahrzehnt ausgeprägt auf den Export
fokussiert hat.“ Nach Erwartungen
des Internationalen Währungsfonds
(IWF) wird die Weltwirtschaft in die-
sem Jahr um bis zu ein Prozent
schrumpfen. Das wäre das erste Mi-
nus seit dem Ende des Zweiten Welt-
kriegs.

Darunter leidet vor allem die ex-
portabhängige Industrie. Sie erhielt
im Januar gut 35 Prozent weniger
Aufträge als vor Jahresfrist. Die Pro-
duktion brach daraufhin so stark ein
wie noch nie seit der Wiedervereini-
gung. dpa

Düstere Prognosen – und noch ist kein
Ende der Abwärtsspirale in Sicht. BILD: DPA

Banken: Eine Billion Dollar, um
faule Kredite aufzukaufen

„Ramsch“ ist
US-Regierung
viel Geld wert
WASHINGTON. Die US-Regierung
will mit Unterstützung privater In-
vestoren für bis zu eine Billion Dollar
(740 Milliarden Euro) faule Kredite
und Ramschpapiere aufkaufen. Ziel
ist, die Banken von diesen Vermö-
genswerten zu befreien, um den Kre-
ditfluss und damit die Konjunktur
wieder in Gang zu bringen.

Im Zentrum des gestern in Wa-
shington vorgestellten Plans des Fi-
nanzministeriums steht ein privat-
öffentliches Programm. Privatsektor
und der Staat sollen das Risiko ge-
meinsam schultern, sich aber auch
mögliche Profite teilen. Durch die
Teilnahme privater Investoren an
dem Programm soll außerdem ein
Mechanismus zur Preisfindung
etabliert werden, um zu verhindern,
dass der Staat zu viel für die notlei-
denden Vermögenswerte bezahlt.

Börsen reagieren positiv
Die Börsen in Asien, Europa und in
den USA reagierten auf den Plan mit
deutlichen Gewinnen. Erst vorige
Woche hatte die US-Notenbank an-
gekündigt, im Kampf gegen die Fi-
nanzkrise ihrerseits zusätzlich mehr
als eine Billion Dollar in die Märkte
pumpen zu wollen.

Die Mittel für das „Public-Private
Investment Program“ sollen aus
dem beschlossenen, 700 Milliarden
Dollar schweren Rettungspaket für
das Finanzsystem kommen. Ge-
meinsam mit Garantien und Kredit-
programmen der US-Einlagensiche-
rungsbehörde FDIC und der US-No-
tenbank ist zunächst der Ankauf von
500 Milliarden Dollar an Giftpapie-
ren und faulen Krediten angepeilt.
Das Programm könne schließlich
„mit der Zeit“ auf bis zu eine Billion
Dollar ausgeweitet werden, hieß es
vom Finanzministerium. Als Privat-
investoren sollen etwa Hedge-
Fonds, Pensionsfonds oder Versi-
cherungen gewonnen werden.

Kernproblem der Ramschpapiere
und faulen Kredite ist, dass es prak-
tisch keinen Markt für sie gibt und
sich deshalb keine Preise bilden kön-
nen – sie sind unverkäuflich. dpa

Automobil: Gläubiger fordern
stärkeren Schuldenabbau

Zweifel am
GM-Konzept
DETROIT. Die Gläubiger des ums
Überleben kämpfenden US-Auto-
bauers General Motors haben er-
hebliche Zweifel am Sanierungsplan
der Opel-Mutter. Das Konzept gehe
möglicherweise nicht weit genug,
um eine Insolvenz zu vermeiden,
heißt es in einem offenen Brief an
US-Finanzminister Timothy Geith-
ner und die anderen Mitglieder der
von der Regierung eingesetzten Son-
derkommission für die kriselnde Au-
tobranche. „Wir sind besorgt, dass
das Unternehmen zu große Hoff-
nung auf eine kurzfristige Erholung
der Wirtschaft setzt, um die früheren
Auto- und Lkw-Absatzzahlen wieder
zu erreichen“, schreiben die Finanz-
und Rechtsberater von GM-Anleihe-
gläubigern in dem Brief.

Angesichts der Wirtschaftslage
müsse der Konzern zum Überleben
die Schulden stärker abbauen. Nach
den Auflagen für Staatshilfen muss
GM zur Kostensenkung Zugeständ-
nisse der Gewerkschaft erreichen
und seine Schulden abbauen. Des-
halb sollen die Gläubiger tiefen Ein-
schnitten zustimmen. Die Regie-
rung hat GM eine Frist bis zum
31. März gesetzt. Allerdings stockten
die Gespräche zuletzt. Der Sonder-
berater der Regierung für die Auto-
branche, Steve Rattner, kritisierte
die GM-Gläubiger als weniger kon-
struktiv als die Gewerkschaften. rtr

Lebensmittel: Cornelius aus
Hockenheim mit Umsatzplus

Geschäft mit
Wurst wächst
HOCKENHEIM. Der Hockenheimer
Wursthersteller Cornelius hat das
Geschäftsjahr 2008 nach eigenen
Angaben mit einem zweistelligen
Umsatzplus abgeschlossen. Die Er-
löse stiegen um 18 Prozent auf sie-
ben Millionen Euro (Vorjahr: 5,9 Mil-
lionen Euro). Der Absatz sei um zehn
Prozent gestiegen. Zum Gewinn
machte das Familienunternehmen,
das auf Pfälzer Wurstwaren speziali-
siert ist, keine Angaben.

Besonders gut abgeschnitten
habe das Flaggschiff im Sortiment –
die Pfälzer Leberwurst. Das Segment
sei um über zehn Prozent gewach-
sen. Auch die Leberwurst im wieder-
verschließbaren Becher, den Corne-
lius vor einiger Zeit eingeführt hatte,
sei gut angenommen worden.

Cornelius beschäftigt in Hocken-
heim 32 Mitarbeiter. Wichtigste
Handelspartner sind nach Angaben
des Unternehmens der Lebensmit-
teleinzelhandel sowie die Groß-
märkte. Hier würden rund 70 Pro-
zent des Umsatzes getätigt. Ge-
schäftsführer Peter Cornelius zeigte
sich auch für 2009 zuversichtlich.
Das mittelständische Unternehmen
sei gut aufgestellt und habe seine
Möglichkeiten bisher weder im In-
land noch im Exportgeschäft voll
ausgeschöpft. tat

Bahn

Gewinne dank
Personenverkehr
BERLIN. Vor allem dank des Perso-
nenverkehrs hat die Bahn 2008 ihren
Gewinn nach Angaben aus Unter-
nehmenskreisen erneut gesteigert.
„Der Betriebsgewinn nach Zinsen
betrug rund 1,74 Milliarden Euro“,
sagten mit den Zahlen Vertraute zu
Reuters. Er lag damit um rund
200 Millionen Euro über 2007, aber
leicht unter den Planzahlen. Güter-
bahn und die Logistiksparte blieben
wegen der Wirtschaftskrise unter
den Erwartungen, Regional- und
Fernverkehr konnten ihre Gewinne
aber deutlich ausbauen. Um die Ver-
wendung der Gewinne deutet sich
ein Streit in der Bundesregierung an.
Finanzminister Steinbrück verlangt
eine Dividende für den Bund, Ver-
kehrsressort und Bahn wollen das
Geld im Unternehmen lassen. rtr

� Das Internetportal „jobmorgen“ ist
ein Angebot der Dr.-Haas-Medien-
gruppe.

� Die kostenlose Metasuchma-
schine „jobmorgen“ sucht im Internet
auf Jobbörsen, Karriereportalen,
Unternehmens- und Personalbera-
tungs-Webseiten Stellenangebote in
der Metropolregion Rhein-Neckar
und dem Main-Tauber-Kreis.

� Auch Unternehmen können beim
„jobmorgen“ Stellenanzeigen schal-
ten.

� Zum Start finden Nutzer unter
www.jobmorgen.de rund 14 000
Stellen.

„jobmorgen“ im Überblick Haas-Gruppe. Das Unternehmen
hat die Technologie gemeinsam mit
der Kimeta GmbH in Darmstadt ent-
wickelt.

Auch Ausbildungsplätze erfasst
Wer sich für eine Stelle in der Region
interessiert, kann seine Suche auf
www.jobmorgen.de weiter verfei-
nern, zum Beispiel begrenzt auf ein-
zelne Postleitzahlen oder bestimmte
Branchen. Auch Voll- oder Teilzeit-
stellen können jeweils gezielt ge-
sucht werden. Führungskräfte, die
eine neue Herausforderung suchen,
sollen dabei genauso fündig werden,
wie Freiberufler auf der Suche nach
neuen Aufträgen.

Interessant ist das Internetportal
vor allem auch für Jugendliche, die
noch keinen Ausbildungsplatz ha-
ben. Beim Durchforsten des World
Wide Web nimmt der jobmorgen
nämlich auch die Angebote der
Kammern und der Agenturen für Ar-
beit mit.

w www.jobmorgen.de

Stellenangebot in der Region zu in-
formieren. Mit diesem Online-Ange-
bot wird die Tageszeitung wieder ih-
rer Rolle als wichtiges Informations-
medium für alle Bereiche des tägli-
chen Lebens gerecht“, sagt Björn
Jansen, Geschäftsführer der Dr.-

Von unserem Redaktionsmitglied
Tatjana Schneider

MANNHEIM. Wer einen neuen Job
sucht, hat alle Hände voll zu tun. Der
Lebenslauf muss auf den neuesten
Stand gebracht werden, man
braucht Zeugnisse, grübelt über ein
Anschreiben und kümmert sich um
ein ansprechendes Foto. Die eigent-
liche Arbeit geht allerdings schon
vorher los: Denn schließlich muss
erst einmal ein passendes Angebot
gefunden werden, auf das man sich
bewerben kann.

Das ist allerdings oft gar nicht so
einfach: Denn neben den Angeboten
in der Tageszeitung muss man sich
die offenen Stellen, die in Internet-
Jobbörsen oder sogar nur auf den
Unternehmensseiten im Internet
ausgeschrieben sind, mühsam zu-
sammensuchen. Zumindest für Be-
werber, die in der Metropolregion ei-
nen neuen Arbeits- oder Ausbil-
dungsplatz suchen, wird das künftig
deutlich einfacher.

Denn heute startet die Dr.-Haas-
Gruppe mit ihren Tageszeitungen

„Mannheimer Morgen“, „Südhes-
sen Morgen“, „Fränkische Nach-
richten“, „Hockenheimer Tageszei-
tung“, „Schwetzinger Zeitung“ und
„Bergsträßer Anzeiger“ für die Regi-
on mit dem „jobmorgen“ ein neues,
kostenloses Internetportal, das diese
Arbeit übernimmt.

Hilfe im Angebots-Dschungel
Ziel ist es vor allem, Transparenz im
unübersichtlichen Stellenmarkt zu
schaffen. Dazu durchforstet die
Suchmaschine im Internet Jobbör-
sen, Karriereseiten, aber auch Seiten
von Personalberatungen und Unter-
nehmen. Zusammengetragen wer-
den alle Stellenangebote für die Me-
tropolregion Rhein-Neckar und den
Main-Tauber-Kreis. 90 Prozent der
Online-Stellen in der Region sollen
so gefunden werden, zum Start ste-
hen circa 14 000 Angebote im Netz.

„Der ’jobmorgen’ ist eine service-
orientierte Möglichkeit – nicht nur
für Zeitungsleser sondern für alle Be-
wohner der Metropolregion und des
Main-Tauber-Kreises – sich einfach,
schnell und umfassend über das

Eine Anzeigenkampagne stellt die neue Suchmaschine der Dr.-Haas-Gruppe vor. „Jobmorgen“ soll Transparenz im regionalen Stellenmarkt schaffen.

Arbeitsmarkt: Mit dem Internetportal „jobmorgen“ startet heute die erste regionale Stellensuchmaschine

Per Mausklick zum neuen Job

Anzeige

AUS & SCHLUSS. JETZT WIRD
VOLLSTÄNDIG GERÄUMT. DIE TEPPICHABTEILUNG
IM HOLZFACHZENTRUM MUSS SCHLIESSEN.

ORIENT/PERSERTEPPICHE
EINFACH VIEL BILLIGER
Totaler Räumungsverkauf wegen
Geschäftsaufgabe. Tausende Teppiche
von modern bis klassisch, jetzt sehr
günstig für Jedermann zu erwerben.

Orientteppiche Importlager Seifert im Hause

HOLZFACHZENTRUM
69198 SCHRIESHEIM · CARL-BENZ-STR. 2

direkt an der B3 (Industriegebiet)
Tel. 06203 8450423

Die Gelegenheit an diesen wenigen Verkaufstagen mit unseren Fachberatern:

Sehr geehrte Damen und Herren,
Das Orientteppich Importlager Seifert im Hause Holzfach-
zentrum schliesst. Jetzt muss das Orientteppichlager seine
Pforten unwiderruflich schliessen. ALDI kommt und baut.
Sicher ist dieses Ende wie eine Art Zwangs-Verkauf, denn
das Lager wird sofort zu sehr günstigen Preisen geräumt.
Die Teppich-Abteilung, unterstützt vom Teppich-Importla-
ger Seifert, zeigt noch mal alles und zwar vom feinsten. Eine
Abschieds-Präsentation von über 2000 kostbarer wunder-
schöner Teppiche. Das ist die Gelegenheit. Greifen Sie zu.

JETZT SOLLTE
MAN ZUGREIFEN

Montag

9. Mär.
von

9:30- 19:00 Uhr

Sonntag

8. Mär.
Besichtigung
11:00- 18:00 Uhr
Keine Beratung/Verkauf

Samstag

7. Mär.
von

9:30- 19:30 Uhr

PREIS-

REDUZIERUNG

BIS ZU

75%

Wie in unserer Freitags-

Beilage mitgeteilt !

Dienstag,
24.03.09

von
9.30-19.00 Uhr

Donnerstag,
26.03.09

von
9.30-19.00 Uhr

Mittwoch,
25.03.09

von
9.30-19.00 Uhr


